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 Grußwort 3 

Liebe Leserin, 

  lieber Leser, 

 

"Einladung zum Wandern“ - die aufgehende Sonne lockt auf einen  

geheimnisvollen Weg. 

Jetzt, da der Herbst sich ankündigt - nach einem 

hoffentlich schönen und erholsamen Sommer - 

rücken Arbeit, ehrenamtliches Engagement und 

Schule wieder in den Vordergrund.  

Aber vergessen wir nicht den Altweibersommer, 

warme Sonnentage im September und Oktober, 

die zum Wandern einladen.  

Ich hoffe, dass auch Stubenhocker einen kleinen Spaziergang oder eine kurze 

Wanderung schätzen können. Es geht nicht um "höher, schneller, weiter“, auch 

wenn in Tokio Sportklettern als olympische Disziplin Premiere gefeiert hat.  

Man lässt sich auf einen Weg ein, sieht Neues oder bewundert Bekanntes  

wieder einmal. Arbeit, Verpflichtungen, Eile bleiben zu Hause. Jetzt ist Zeit für 

Gespräche mit anderen Wanderern oder Stille, unterbrochen durch Rascheln, 

Plätschern, Vogelgezwitscher. Eine andere Welt tut sich auf. Die eigenen Gedan-

ken kommen zur Ruhe. 

Das tut einfach gut. Ein kleines Geschenk, das man sich selber machen kann. 

Eine Begegnung mit Gottes Schöpferphantasie. 

 

Es grüßt Sie 

 

 

Ihr Pfarrer 

Friedrich Woltereck 



 
 

4 Einladung zum Wandern 

Beim Wandern wird das Leben über-

schaubarer:  

Wo schlafe ich? 

Was esse und trinke ich? 
Wie gehe ich mit meinen  
Kraftreserven um? 
Was gibt mir Halt?  

Grundbedürfnisse rücken in den  

Mittelpunkt. 

Es ist bestimmt kein Zufall, dass Jesus 

auf lange Wanderungen ging und 

Menschen, die er unterwegs traf,  

einlud, mitzukommen.  

Jesu Weg hatte sein Ziel wohl nicht 

nur darin, andere Dörfer zu erreichen, 

um den Einwohnern auf eine neue 

Weise von Gott zu erzählen. Sondern 

der Weg selbst war stets auch das 

Ziel: unterwegs konnten alle, die zur 

Wandergemeinschaft dazu stießen, 

für sich herausfinden, worauf es im 

Leben ankam:  

Durch die tägliche Suche nach einem 

geeigneten Schlafplatz und Essen, 

nach Gastfreundschaft und Gebor-

genheit, rückte der Zusammenhalt der 

Gruppe ins Zentrum: man teilte das 

Brot, Fisch und Wein – und auch 

sonst alles, was einen bewegte. 

Man teilte auch die Erfahrung, was es 

bedeutete, zu verzichten – einige von 

ihnen waren nur mit einem Wander-

stab und ohne Kleidung zum  

Wechseln, ohne Geld und Brot  

unterwegs. Es ging vermutlich selten 

romantisch zu. Jesus deutete das 

selbst an:  

„Die Füchse haben Gruben und die 
Vögel unter dem Himmel haben 
Nester; aber der Menschensohn hat 
nichts, wo er sein Haupt hinlege.“  
(Lk 9,58)  

Der wandernde Heiland 
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Zur Ungewissheit, wo man nächtigen 

sollte, kam, dass manche Orte nicht 

sehr gastfreundlich waren. Als Jesus 

seine Gemeinschaft einmal in  

Kleingruppen aufteilte und diese in 

verschiedene Dörfer schickte, um zu 

predigen und Bedürftigen zu helfen, 

bereitete er sie darauf vor:  

„Wo ihr in ein Haus geht, da bleibt, 
bis ihr von dort weiterzieht.  
Und wo man euch nicht aufnimmt 
und euch nicht hört, da geht hinaus 
und schüttelt den Staub von euren 
Füßen.“ (Mk 6,10-11) 

Tagsüber waren sie auf staubigen 

Wegen und steinigen Pfaden der  

sengenden Sonne ausgeliefert, nachts 

– wenn kein Haus sie beherbergen 

wollte – lagen sie draußen und  

erforschten das Dunkel über ihnen. 

Auf ihrer Wanderung fragten sie nach 

Gott – mehr vermutlich, als sie es 

sonst in ihren eigenen vier Wänden 

getan hätten. 

Jesus erinnerte sie daran, dass sie 

Gottes Kinder waren. In seinen 

Gleichnissen griff er viele Eindrücke 

aus der Landschaft auf, durch die sie 

wanderten: Das verirrte Schaf, den 

guten Hirten, den Weinberg mit  

seinen Arbeitern, den Senfbaum, den 

Feigenbaum und den Sämann, der 

seine Saat auf Felsen, Dornen, den 

Weg und guten Boden streute.  

All diese Bilder dienten als Hinweise 

auf den, der in seiner Größe den  

ganzen Kosmos umspannte und doch 

ganz nahe am Herzen jedes einzelnen 

war. Jesus schenkte seiner Wanderge-

meinschaft ein Gebet, sich das täglich 

bewusst zu machen, das Vaterunser. 

Den alltäglichen Ängsten und Sorgen 

des Wegs begegnete Jesus mit Gott-

vertrauen:  

„Sorgt euch nicht um euer Leben, 
was ihr essen und trinken werdet; 
auch nicht um euren Leib, was ihr 
anziehen werdet. Ist nicht das  
Leben mehr als die Nahrung und 
der Leib mehr als die Kleidung? 
Seht die Vögel unter dem Himmel 
an: Sie säen nicht, sie ernten nicht, 
sie sammeln nicht in die Scheunen; 
und euer himmlischer Vater ernährt 
sie doch. Seid ihr denn nicht viel 
kostbarer als sie?“  
(Mt 6,25-26) 



 
 

6 Einladung zum Wandern 

Ich habe mich gefragt, warum Jesus 

keinen einzelnen, festen Standort für 

seine Predigten und sein Wirken ge-

gründet hat, sondern wanderte.  

Ein Grund liegt für mich darin, dass er 

Menschen bewegen wollte, aufeinan-

der zuzugehen – er stiftete eine  

heilige Unruhe, die bewirkte, dass 

Fremde zu Gefährten wurden und 

Gefährten zu Freunden. Das Wandern 

ermöglichte es der Gemeinschaft 

auch, erfahrene Ablehnung abzu-

schütteln und positiv nach vorne zu 

schauen. Ein weiterer Grund ist für 

mich, dass Menschen durch das  

Verlassen des Gewohnten Gott wieder 

näher kommen konnten.  

In ihm fanden sie die Ruhe, die sie 

zuversichtlich leben ließ:  

„Nehmt auf euch mein Joch und 
lernt von mir; denn ich bin sanft-
mütig und von Herzen demütig; so 
werdet ihr Ruhe finden für eure 
Seelen.“  
(Mt 11,29) 

Andreas Huber 
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8 Einladung zum Wandern 

Wandern und alpine Aktivitäten sind 

„In“ in unseren Tagen.  

Das Spitzingsee-Gebiet ist tagaus, 

tagein voll mit Gruppen und Grüpp-

chen aller Altersgruppen. Die Berg-

wege, auch die etwas abgelegeneren, 

sind ausgetreten wie nie zuvor, die 

Gipfel voll wie Fußgängerzonen vor 

Corona. Nicht ohne Folgen für Berg, 

Wald und Natur. Bedrohte Arten wie 

die Raufußhühner finden kaum noch 

Rückzugs- und Ruhegebiete.  

Alpenvereinssektionen wie die aus 

dem Leitzachtal befinden sich dabei 

in einer ambivalenten Situation:  

Einerseits gehört die Tätigkeit im  

Gebirge zur Identität der Bergsteiger-

vereinigung, andererseits ist man  

Naturschutzverband und berufen zu 

bewahren, was man liebt.  

Die Gruppen der Sektion Leitzachtal 

versuchen diesen Spagat zu schaffen, 

indem man sich beschränkt und  

Ruhegebiete strikt achtet.  

Die Familiengruppe, in der von ganz 

jungen Kindern bis zu Erwachsenen 

alle vertreten sind, hat ein buntes 

Programm: Baden mit Badeinsel, 

Wandern mit und ohne leichte Klet-

terpassagen und natürlich Klettern im 

sektionseigenen Kletterstadel oder in 

Klettergärten. Die Ziele liegen zumeist 

umweltfreundlich in der näheren  

Umgebung, so spart man sich auch 

den Stress langer Anfahrten. 

Das Kontrastprogramm sind die Ange-

bote für Senioren. Lotte Pichler leitet 

seit vielen Jahren einen festen Kreis 

meist älterer Damen und Herren. Sie 

Wandern, Klettern, Schitouren –  

Familiengruppe auf dem Weg  

zur Bodenschneid 
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unternehmen moderate Wanderungen 

gerne auch mit Seilbahnunterstüt-

zung. Die Ziele werden eben kleiner 

mit den Jahren.  

Ansonsten wurden mit den Nachbar-

sektionen die „Oberlandler Senioren“ 

als eigene Gruppierung gegründet, die 

allen, die am Mittwoch Zeit haben 

(also nicht nur Pensionisten und 

Rentnern) vergnügliche Wanderungen 

und leichte Schitouren meist in der 

näheren Umgebung anbietet. Eine 

Einkehr ist dabei fester Bestandteil. 

Und der Rest der Sektionsmitglieder, 

insbesondere die Jugend?  

Natürlich gibt es für die nach wie vor 

ein umfangreiches Angebot von  

alpinen Unternehmungen aller Art. 

Das größte umwelttechnische  

Problem, die langen Anfahrten mit 

den vielen PKW Kilometern, versucht 

man dadurch zu mindern, dass zu 

entlegeneren Zielen nur noch mehr-

tägige Fahrten gemacht und soweit 

möglich öffentliche Verkehrsmittel 

genutzt werden. Aber da gibt es  

sicher noch zu tun, wenn man auf  

CO2-Ausstoß „0“ kommen will. 

Frieder Scholz 

1. Vorsitzender des DAV Leitzachtal 

Aktivitäten der DAV Sektion Leitzachtal  

Seniorengruppe an der Bernadeinwand 

Oberlandler Senioren  

in der Glemmbachklamm 



 
 

10 Ausstellung - gemeinsam gestalten 

Ausstellung Gipfelkreuze 

Machen Sie mit! 

Sie sind gerne in den Bergen unterwegs 

und planen vielleicht die ein oder andere 

Herbstwanderung? 

Dann schicken Sie uns ein hochauf-

lösendes Foto vom Gipfelkreuz, am  

besten zusammen mit einigen Fotos und 

einer kurzen Beschreibung Ihrer Tour.  

Vielleicht haben Sie ja noch einen  

Geheimtipp, z.B. zur gemütlichen Einkehr 

auf der Wanderung. 

Wir würden „Ihre“ Wanderung dann im 

Großformat ausdrucken und auf der Aus-

stellung präsentieren. 

Kontakt:  

Pfarrer Friedrich Woltereck 

pfarramt.neuhaus-schliersee@elkb.de 

Im Juli 2022 planen wir eine Ausstellung in der Christuskirche in Schliersee zu 

Gipfelkreuzen in unserer Region. Es wäre großartig, wenn diese Ausstellung ein 

Gemeinschaftsprojekt unserer Gemeinde wird. 
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12 Gottesdienstplan 

Termin Zeit Veranstaltung Ort verantwortlich 

Mi. 01.09. 19:00 Seegottesdienst Schliersee Pfr. Huber 

So. 05.09. 10:30 Gottesdienst, Abendmahl Neuhaus Pfrin. Huber 

Mi. 08.09. 19:00 Seegottesdienst Schliersee Pfrin. Huber 

Fr. 10.09. 19:00 Andacht zum  

Weltsuizidpräventionstag 

Schliersee Pfrin. Huber 

So. 12.09. 10:30 Gottesdienst Neuhaus Pfr. Huber 

Mi. 15.09. 19:00 Seegottesdienst Schliersee Pfr. Woltereck 

So. 19.09. 11:00 Ökum. Berggottesdienst, 

Posaunenchor Fürstenried, 

kein Gottesdienst im Tal! 

Blecksteinhaus Pfrin. Huber, 

Diakon Winderl 

Mi. 22.09. 19:00 Seegottesdienst Schliersee Pfr. Woltereck 

So. 26.09. 10:30 Gottesdienst Neuhaus Pfr. Woltereck 

Mi. 29.09. 19:00 Seegottesdienst Schliersee Pfr. Woltereck 

So. 03.10. 10:30 Familiengottesdienst 

zu Erntedank 

Neuhaus Pfrs. Huber  

So. 10.10. 10:30 Gottesdienst Neuhaus N.N. 

Evang. Gottesdienste September bis November 2021 

Aktuelles zu unseren Gottesdiensten 

Unsere Kirchen sind tagsüber nach wie vor geöffnet für Menschen, die dort Stille 

oder Andacht suchen. 

Unsere Gottesdienste dürfen nur mit einer FFP2 Maske und unter Einhaltung der  

Abstandsregeln besucht werden. 

Wir feiern an jedem ersten Gottesdienst im Monat in der Apostel-Petrus-Kirche in 

Neuhaus wieder Abendmahl. Die Pfarrer teilen das Abendmahl an die Gottes-

dienstbesucher in den Bänken aus. 
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Termin Zeit Veranstaltung Ort verantwortlich 

So. 17.10. 10:30 Gottesdienst Neuhaus Pfr. Woltereck 

So. 24.10. 10:30 Gottesdienst Neuhaus Pfrin. Huber 

So. 31.10. 10:30 Familiengottesdienst, Neuhaus Pfr. Huber 

So. 07.11. 10:30 Gottesdienst Neuhaus N.N. 

So. 14.11. 10:30 Gottesdienst Neuhaus Pfrin. Huber 

Mi. 17.11. 19:00 Gottesdienst, Abendmahl 

zu Buß-und Bettag 

Neuhaus Pfr. Woltereck 

So. 21.11. 10:30 Gottesdienst  

zum Ewigkeitssonntag 

Neuhaus Pfr. Huber 

So. 28.11. 10:30 Familiengottesdienst 

zum ersten Advent 

Neuhaus Pfrin. Huber 

So. 05.12. 10:30 Gottesdienst, Abendmahl 

zum zweiten Advent 

Neuhaus Pfr. Huber 

So. 12.12. 10:30 Gottesdienst 

zum dritten Advent 

Neuhaus Pfrin. Huber 

Evang. Gottesdienste September bis November 2021 

Seniorenresidenz Schliersee Haus St. Elisabeth, Neuhaus 

Mo. 20.09.   10:00 Gottesdienst Fr. 17.09. 10:00 Gottesdienst 

Mo. 18.10.   10:00 Gottesdienst Fr. 15.10. 10:00 Gottesdienst 

Mo. 15.11.   10:00 Gottesdienst Fr. 12.11. 10:00 Gottesdienst 

Gottesdienste in den Seniorenheimen 

= parallel Kindergottesdienst 
























